
DAS TtiRKENBILD IN DEUTSCHSPRACHIGEN "NEWEN ZElTUNGEN"

AUS DER ERSTEN HALFTE DES 16. JAHRHUNDERTS

Dr. NeVide .Akpınar DELLAf.,

Zur Entstehung des Türkenbildes İm deulschen Kulturraum

Die ersten Begegnungen der Türken miı den Europaem setzen vor etwa 700 lahren. d.h.
zur Zeİt der spaten Kreuzzüge, eİn. (Kulaj Braune 1989, S. 31) Die Beziehungen auf der
diplomatischen Ebene beginnen dagegen vor etwa 500 lahren. Das Habsburgische Reich
nahın nach der gescheiterten ersten Belagerung Wiens (1529) enge kriegerische und
diplomatische Kontakte zum Osmanischen Reich auf (Siehe: Reddig 1990; Steinbach
1989, S. 7), die bis zum gleichzeitigen Zusammenbruch der beiden Reiche (1918) nach
dem auf gleicher Seİte geführten Ersten Weltkrieg bewahrt wurden. (Davison 1993. S. 35
f) Aufgrund dieser Iangen Kontakte hal das Türkenbild der Deutschen eine lange
Geschichte.

Die ersten Begegnungen yollzogen sich in poliıischen. religiösen und kriegerischen
Auseinandersetzungen und die ersten Eindrücke vaneinander waren von polirisch-
religiösen und ınilitarİschenEreignissen beslimmı.

Aus den Untersuehungen ergibt sich. dal3 das gegeIl\v3rtige Türkenbild vieler Deutsehen
durch Vorurteik, deren \Vurzel in den konfliktreichen und kriegerischen
Auseinandersetzungen der Yergangenheit liegen, und dureh unzureichende Kenntnisse
über die tlirkische Politik. Geschiehte und Kultur liberschattet wİrd. Sie beurteilen "die"
Türken mit den vorgepragten Yorstellungen, die der Emstehung eines neuen, der heutigen
Türkei angemessenen Bildes im Wege stehen. Das alte Türkenbild gilt so als eine Falle,
die die Entstehung eines völlig neuen, der Gegenv.'art des türkischen Yolkes
angemessenen BiJdes immer verhindert.

Gegenstand der Arbeİt

Für die Entwieklung eines friedIichen Dialogs zwischen Deutsehen und Türken in allen
kulturelJen Bereichen scheint es notwendig zu sein. die gesehichtlichen Quellen der
deutsehen Vorurteile und Stereotypen über die Türken zu prüfen. Die Vorurteile über die
Türken und die auf vieleıı Wegen bis heute bewahrten und zum Stereotyp gewordenen
EinsteIJungen sollten in ihrem Entstehungs- und EntwicklungsprozeB erarbeİtet werden.
Das unangemesseneTiirkenbild in der deutsehen Alltagskultur soHte korrigiertund durcIı
ein der RealitÜtAufgrund der historischen Begegnungen ist die Zahl deutseher Schriften.
die sieh inlensiv mit den türkischenAngelegenheiten beschaftigt haben, sehr urnfangreich.
Besonders im 16. Jahrhundertwurden zahlrekhe Schriften überdie Türken veröffentlicht.
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Hier wurde hauptsiichlich beabsichtigt, das Türkenbild in den in der Atmasphiire der
deutsch-türkischenKulturkontaktedes 16. Jahrhundertsentstandenen"Ncwen Zeitungen",
die bei der Bildung der öffentlichen Meinung über die Türken in jenem Jahrhunderteine
groGe Ralle gespielt hatten, zusammenfaBenddarzustellen.

"Newe Zeitungen" ols Türkenpublizistik des 16. Johrhunderts

Das Informationsbedürfnisder christljchen Völker über die Türken steigerte sich mit dem
Anwachsen des Türkendrucks schan um ı 500. Die Nachrichıen über das standige
Vordrİngen der Türken İn Europa rİefen cine Furch! und cin damİ! gemischtes Interesse an

ihnen hervoL Sic begannen. aIle Nachrichten über die Türken mit auBerst gespannter
Aufmerksamkeİt aufzunehmen. Um dieses Infonnationsbedürfnis zu befdedigen. wurden

die durch zahlreiche Kanale erreİehten Nachrİchten über sic veröffentlicht. Gebildete

Kriegsteilnehmer, Postknechte. Kaufleute, Pilger, Gefangene, Feldschreiber. Gesandte

usw. berichteten über die Türken. Yenedig. Ragusa (Dubrovnik), Prag, Wien. Nümberg

und Augsburg waren die Nachrichtenzentren für die Information über die Türken,
(Göııner 1978. S. II ff; Schulze 1978, S. 22 ff; Albrechı 1965. S. 5 ft) Die groGe Zah! der

Druckschriften veranlaBte die Emstehung des Begriffs "Türkenpublizistik". den G, Grimm

aJs "aıle... gedruckte Schrifttum über das Osmanische Reich und seine türkischen

Bewohna" unter Ausschlut3 von wi...~el1schaftlichen Arbeiren und den rein literari~chen

definiert. (Grimm 1979. S. 59)

Die Veröffentlichung der "Newen Zeitungen" entspricht also diesem Infonnationshunger

der christlichen Völker in Bezug auf die Türkel1. Sie machten so in vieien Fiiilen die

türkİschen Angelegenheiten zum Thema und gelten als kulturelle Zeugnisse der

Geschiche der deutsch-türkischen Beziehungen.

Türkenbild in den "Newen Zeitungen"

Die Erforschung des Türkenbildes in den deutschsprachigen "Newen Zeitungen" aus der

ersten Halfte des 16. Jahrhunderts und die groBe Zahl der Zeitungen, die die Türken zum

Thema gemacht haben. besÜitigen. daB die Türken damals im Minelpunkt der öffemiichen

Meinung standen.

Die Analyse der Zeitungen ergibt, daB die Steigerung des Interesses an den Türken und

die Veröffentlichung der "Newen Zeitungen" eng mit den politisch-militarischen
Ereignissen verbunden sİnd. Die Eroberungen von BeJgrad und Rhodos, die Schlacht beİ

Mohachs (1516) bzw. Unterwerfung der ungarischen Hauptstadt Buda (üfen). die

Belagerung Wiens (1529), der Feldzug der Türken ins deuısche Land im Jahre 1532.

Kriege am Mittelmeer von 1535 und die Eroberung von Buda (1541) sİnd die wichtigsten
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Ereignisse, die einen groSen Anklang bei den Lesern gefunden zu haben scheinen. weB

sie den Gegenstand mehrerer "Ne\ven Zeitungen" bilden. In diesem Sinne werden auch

die Kriege von Sultan Selim 1. mit den Persern und Mameluken in den lahren 1514-1517

mit groSer Aufmerksamkeİt verfolgt.

Man kann 'aber sagen, daS das TUrkenbild in den "Newen Zeitunge,," aus der ersten Halfte

des 16. Jahrhunderts v.a. durch die ErobeiUngswelle Süleymans des Prachtigen auf

europaischem Boden gepragt wurde, auch wenn die Eroberungen Seliıns 1. im Osten des

Reiches ein grolks [Ilteresse ef\Veckteıı und zum Thema gemacht wurdeıı.

Betraclltet man das Türkenbild in seiner Gesaıntheir. so steIlt man fest. daS die

NaehriehtenbIauer "Newe Zeitungen" uns zwei sehr untersehiedliche Bilder über die

Türken entwerfen, aus denen deutlich wird. daS sie durch kriegerische
Auseinandersetzungen. durch zeitgenössisehe innenpolitische Ereignisse und

geistesgeschichtliehe UmwaJzungen in Deutschland detemıiniert wurden. Die Darstellung

der Türken ertahrt in den versehiedenen Zeİten unmittelbarer und mittelbarer Gefahr und

unter dem EinfluS der innenpolitischen Ereignisse erhebliche Anderungen. Die
Darstellungsart und -weise des Türkeııbildes wird dadurch mitgepragt.

In den "Newen Zeitungen". deren Veröffentlichung in das Ende der die Europi:ier tief
bedrohenden Kriegsjahren \v'ie 1522. 1526, 1529 und 1541 nillt, ernilırt die
DarQeIJungswcise de-; TÜrkcnbildö cine sichthare negarive \Vende. Das TÜrkenbiıd \~ird

dabei in den religiös-geHirbten "Newen Zeitungen". die meistens nach einer Niededage im
Krieg oder nJch ciner christ1iclıen Versammlung publiziert \Vurden. besonders negativ

geschi!,krt.

Das Türkenbilct der Kriegsjahre zeichnet sich durch veral1gemeinernde Urteile und
Verhaltensmuster wie "die Schiindung der Frauen und Jungfrauen", "Verschleppung und

Tötung der Kinder, Manner und Vieh". "Verwüstung der Landschaften und Dörfer".

"Emführung der Frauen. Kinder und alter Leute" und "unerbarmliches BlutyergieBen"

usw. und folglich dUfch "Vertilgung des Christentums" aus. Durch die Hervorlıebung der

religiösen Frage gemaS der kirchliehen und kaiserliclıen Beschliisse und lnteressen wird

das Tii;':~cnbild noclı ncgativer bctOnt, naınlich sie fühI1 zum Aufzahleo vieler vcrfestigtcr

und als Stereotypen erscheinender Synonyme, die solche Grausamkeiten der Türken

beschreiben.

In den Zeiten. in denen sich die Konfliktc entschrirfen ader es sich um einen
Friedcnsyenrag zwischen Tiirken und Habsburgem handeh. und infolge der Aufn:.ıhme

naherer Konıakte zu den Tiirken ',\"erden die geschichtlichen Ereignisse objektiyer und die

Türken positiver dargestellt.
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Wenn man die religiös-gefarbten "Newen Zeitungen" der Jahre ]512 und 1514 beiseite

ttif3r. bestreben die bis zum Jahre 1523 publizİerten "Newen Zeitungen" im allgerneinen

nach Objektivit bei der Darstellung der geschichtlichen Ereignisse und auch gleichzeitig
bej der Türkendarstellung. \Vahrend die "Newen Zeitungen", die die Kriege zwischen den

TÜrken. Persern und Mameluken İn den lahren 1514 - 1517 und die Eroberung von
Rhodos 1522 durch die Türken zum Thema haben. die Türken on als pasiriv darsteIJen.
wİrd das türkisehe Verhalten in den die spateren TÜrkenkriege aııf europaischem Boden

zum Thema crhebenden Newen Zeitungen als negativ geschiJdert.

In den ersten lahren werden auch die für typisch türkisch gehaItenen Züge thel113tjsierı.
Die Zeiıungen prasentieren kaum grausames Vorgehen der türkischen Sultane SeJim i.

und Süleyman i. in Persien. Agypten und auch auf Rhodos. Die beiden türkischen Sultane

werden in ihnen durch ihre religiöse Toleranz. ihren Respekt und ihre Riicksicht auf die

Sicherheit der Völker der erobenen Gebiete mit ihrem Besiız gekennzeİchnet. Die

Erleiehterung der Steuerbezahlung und ilır Bemühen um eİnen Vertrag vor dem letzten

gewaltigen Angriff werden objektiv behandelt. Es İst dennoch nİcht ungewöhnlich. daG

solche saelıJichen Darstellungen auf seltsame \Veİse von einpaar Stereotypen und den auf
stereorype \Veise erscheinenden \Vertungen begleitet sind.

In den nach der Eroberung von Rlıodos (ı 522) yeröffentlichen deutsehen "Ne\ven
Zeitunge" 'n"'. deren Inhalt gleichzeitig den Diskussioıısthcınen in den Reichst<.lf!en zu
\Vorıns (152 ı) und zu Nümbcrg (1522) iihnelt - die ungarische Delegation sucht in diestil
Reiehstagen bei den Deutsehen mit iihnliehen Argumenren Hilfe -, werden jene in der Zeit

entfernter Bedrahung den Türken zugesproehenen posiıiycn ZÜge uııd die Über sic
angegebenen objektiven Informationen bewuf3t vergessen und in der Folgezeit \vird

deutlich und durehgehend ein negatives Türkenbiid aufgebaut. Man \ViII mit einer
negatiyen Schilderung des türkischen Verhalrens den Kaİser. die Fürsten und andere

Stande der Christenlıeİt beeinfluBen und den Ungam die Hilfe der Deutsehen gegen die

prophezeiten Feldzüge nach Ungarn und dan n naclı Deutschland gewalırleisten. Man

beabsicbtigt. mittels der Besehreİbung der türkischen Eroberungsgeschichte yor der

Gefahr des TürkenüberfalIs in DeutschJand rechtzeiıig zu wamen und die Bedeutun? eines

gemeinsarnen Zugs für die christliche Welt hervorzuheben. Die TÜrken htiıren sich

gegenüber Mensch und Land bei Belgrad, Rhodos und in anderen eroberten Gebieten

grausam verhalten, obwohl İn den zur Zeit der Kriege veröffentlichten Zeitungen von

solchen Verhaltens\\/cisen niclıt die Rede ist. Zur Zeit ist übrigeııs die Behauptung

anzutreffen. clag die Türken den christlichen Glauben vernichten wollen. Um die

Grausaınkeit der Türken beweİsen zu können, werden ınehrere \Vörter mİt alınlielıer

Bedeutung aufgezilhlt.
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Nach dem Fall Mohachs sind in den "Newen Zeİtungen" dİe ematianal formutierten

grausamen TürkenschiIderungen LU konstatieren. Das Bild des bIutigen Erbfeinds und

Verwüsters Ungams und anderer christIkhen Lander wird verstarkt betont und sind in

trockene Kriegsberichte eingebettel. Schandung der Frauen, Verschleppung der Kinder

und Vieh und Vemiehtung der Stadte und Orte sİnd wichtige M
,tiye in diesen "Newen

Zeitungen", die die Grausaınkeit der Türken bestatigen.

Die Türkengefahr wird dagegen nach der Belagerung Wiens im Zusammenhang der

Existenzfrage der Christenheit wahrgenonunen. Die Autoren tendieren wegen dieser

existentiellen Bedrohung lu einer stark emotional gefarbten Stellııngnahme und das

Türkenbild neigt gleiehfalls zu einer antitürkisehen Propaganda. "Die Sehandung der

Frauen und Jungfraııcn", "Verschleppung und Tötung der Kinder, Manner und Yieh",

"Vef\vüsrung der Landsehaften und Dörfer", "Entführung der Fraucn, Kinder und alter

Leute" und "unerbarmliches BlutvergieGeo" und "Venilgung des Christentums" sind
Begleiterseheinungen dieser Propaganda, wobei sich einer Technik der Wiederholııng. die

lediglieh für die stereotype Venvendung charakteristiseh ist, bedient. Gemag der

kirchlichen und kaiserliehen Besehlüsse und Interessen werden die Christen ıur Erhaltung

des Glaubens. zur Einigung und sclılieGJich zur Ah\'.'ehr des Gbubcnsfeindes aufgenıfen.

Die grausaıııe Ti.irkendarsteHung sollte beiın Volk ein Not- und Furchtgeflihl erwecken.

Da:' Vol\,,; kÖnnte so die not\vendigc Hilfe Hir AutbJll cine..;.grol3eıı Kreıızzuglıeere-; gegen

die Ti.ir\-.;enleıcht leısten.

Pamııel zum grJusamen TÜrkenbild versuchen die "Newen Zeitutl~en". eine exakte

Beschreibung der Kriegsereignisse zu ge ben. Die eben er\\.'ahnten
negaıiveıı

Türkei.darstellungen der Zeit werden dabei in trockene Berichte und Aufzahlungen

eingebenet.

Die Aufnahme ıÜiherer Kontakte zu den Türken führte in folgenden lahren zur
objektiveren und detailgetreuen Yerınittlung der Themen des priyaten, innenpolitischen

Bereiches und der bilateralen Beziehungen auSerhalb der Kriegsereignisse und

Grausamkeiten. Eine neutrale DarstcIlung der Kriegsereignisse ist in den "Newen

ZeilUngen" der Zeiı LU Iıeoo:ıchıen. Bekannte negative Bezeiehnungen des Jahrhunderts

"vie "Tirani~clıen feindt". "tÜrkiseher Tyrann" und "Verfoıger des ehristlichen Bluts" oder
negatiye Schilderungen treten sehr selten auL me İst nur im Titel oder zum SchluS. Sie

sind meistens in die objektiven Nachrichten einmontiert und verschwinden in

ihnen als kkinc VersatzstÜcke. So tragen sic in den Serjehten einen Sıereoıypeııdıarakter.

In den Zeitungeıı von 1535-15~7 werden die Kriege am Minelıneer. in Persien und
Kriegsrüstungen auf beiden Seiten dokumentariseh behandelI. Die Triumphzüge. Feste
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und die Lage der Gefangenen sind neue Themenbereiçhe in den Zeitungen. Von den
VerwÜstungen der Landschaften durch die TÜrken und von ihren anderen Grausamkeiren

wİrd kaum berichtet. Als stereotypenweise werden für den türkischen Sultan einpaar
bekannte Bezeichnungen benutzt

Die Eroberung Ofens durch die Türken im Jahre 1541 [Ühfi wieder zur Reaktivierung des
graıısaınen. religiös motivİerıen Türkenbildes der 20er lahre. Um die Notwendigkeit eines

gemeinsamen Krieg gegen die Türken beweisen zu köıınen. begnügen sİch die Autoren

selten ıniı vv'enjgen Warren über die Grausamkeiten der Türken und benutzen hierfür die
bereİıs varhandenen stereotypen Ausdrücke. Das religiöse GegensatzverhÜ(tnis wird damit

verbunden wieder hervorgehoben. Die Zeitungen, die in den Kriegszeiten von 154! bis

1543 veröffentIicht wurden, sind besonders fIeiBig im Aufzahlen der türkischen

Grausaınkeiten sowie der beschlossenen Hilfenbeitrage. VieJe Synonyme fUr

Grausamkeit. die verfestigt sind und als Stereotypen erselıeinen. werden aufgezahlr. Sie
zeugen deutlich von einer emotienaI und durch HaB gepragten Beurteilung der Türken.

Dieses grausame Türkenbild steht auch dieses Mal im Zusammenhang mit den Reichtagen

und dem Krieg. In den Reichstagen von Regensburg (154 J) und Speyer (1543/1544)
werden auch intensiv elie TürkenlıiIfen und die Abv,:elır der TUrken erörtert.

Die Toler~HlZder Türken gegenüber anderen Religionsgenıeinsclıafteıı wircl gegen Enele

der 4Ücr Lıhre Iloehmals !hcmatisien. Weıııı man in die Gescllichte einen Bıick \\'ırft. skht
man. da!.) es sich in dieser Zeit um ernen Fricdensvertrag zwi.schen TÜrh.en uııd

Habsburgem handelt, und daB sic h die Kentlikte des\vegen entschartt haben. Aber leicler
vi erden die negaıiven Ausdriicke auf fragwiirdige Weise auelı Wr die positiven Aıp;sagen

dieser Zeitungen über die Türken eingesetzl.

Eine kritische Auseinandersetzung mit dem dargestellten Türkenbild

In den "Newen Zeitungen" stehen im alIgemeinen die militarischeıı Angelegenheiten İm

Vordergrund der DarstelJungen. Die tÜrkische Eroberungsgeschichte und die Befragung

der gefangengenommenen TUrken \\'erden auch dabei dokumentarisch und objektiv

angegeben.

Die Aufzüge der Sultane und ihres Gefolges und ihr Empfang in den neu eroberten

StÜdten. die Religionspraktiken. das türkische Heerwesen und die innenpelitische Lage

des Osmanischen Rciches usw. finden in einem publikatorisch objektiveren Zeitraum von

1/2 lahrlıunden eine seltene. aber <.IusführIiche Darste!Junf:. Einiges wie der Bal! der
\Vohnung ader das Zelt Süleymans usw. wird aueh ab und zu kurz beschrieben. Daneben

wird die Ausrüstung der Pferde nach den türkischen Brauchen wie mit köstlichen
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Guldenstüeken. Gold, Silber. Samt, Perlen und Fedem erwiihnt.

Vielseitige Beriehte Yan den Kriegssehaupltitzen und yan der Eroberungsgesehiehte der

Türken. solche kurzen Erwahnungen und Besehreibungen erselıeinen als neutral-

dargestellte Fakten über die Türken. In diesem Punkt kann doeh der posiÜye Beitrag des

Humanismus begriiGt werden. Die positiven Seİten der Türken werelen auGer diesen
Ausnahıııcn unter dem Eindmek des Kriegs meistens ignorieI1 und aıle Merkm~le eine~

Feindbildes werden illOen zugesproehen. Kulturelle Traditionen und Br~1Lıche des

türkisehen Voıke~ werden kaull1 thematisiert. Die "Newen Zeİtungen" gebe n auf diese

\Veise ein unvollstandiges Bild von den Türken der Zeit.

In den "Newen Zeİtungen" streben dİe Autoren in erster Linie nach
Informationsverınittlung. Die Gesehehnisse und die Kommentare werden von den

Autoren getrennt behande!t. In den meisten Ftillen solchu Darstellungen bezieht sieh das

Türkenbild nicht auf das konhete Ereignis. Die Wirklichkeit des Erziihlten \vird auch in

den meisten Fallcn durch die subjektiv fomıulierten negatiyen Schilderungen gebrochen,

die vom Leser deutlieh bemerkı werden können. Trotz der negativen Schilderungen. die

immer \\'ieder durch stereoiype Bezeiehnungen und Aussagen gekennzeichnet sind.

we:rckndiç:Ereigni:;;seund der ganze ErzÜhlinhalt:.ılsobjektiv und bis in aıle Einzelheiten
~e:hr realistisch zu beschreiben vasuelır. Das dargötellte Türkenbild saHte als Ergebni:;;

der emotionalen Reaktionen wie Panik und Zweifel verbreite:t werden. weil die Türken
miı der Eroberuııg Belgracb (1521) und Rhodos (1512) und mit der Belagauııg \Viens

(1529) cine groge Gefalır für die: EuropÜcr bilden. Solche getrennt behandeiten

Schilderungen zieJen z.S. on cluf einen Hilferuf an die deutsehen Fürsten ader auf einen

Aufruf zur Vereinigung der christlichen Kr~ifte. Die Darstellung des unmoralischen

Verhaltens. das sİch l.B. auf Motive wie "Entführung und sexueller MiGbrauch der

Fraue:n". "Tötung der Sauglinge" und "Versehleppung der Christen alien Alters und des

Vie:hs" beziehı, köımte mit dcm Ziel entworfen werden, an das Gefühl der Menschen lu

appelliercn und Abseheu gegenüber der türkischen Herrschaft lu erzielen und sie so zunı

Widerstand zu bewegen. In alien \Viederholten Grausamkeiten der Türken. in aJlen

Aufrufen zur Hilfe. zur Einlıeit und zur BuGe spiegelt sieh offenbar die tief empfundenc

TÜrkengefahr, -nO! und der ç:roberungspolitischen Erfolg des Feindes wider. Die rcin

informative Zielsetzung und die getrennte Behandlung der Gesehehnisse und der

Kommentare in den meİsten "Nev.'en Zeirungen" hinterlassen den Eindruek, als bieibe die

Reprasenıation der Türken iınagiıı:ir.

Diç: mcisten "Nc\'.'en Zeitungen" sinel von grausamen Fonnulierungen begle:itet und die

religiös und politiseh motivierten "Newen Zeitungen" sind dureh eİne besondere Zunahme

grausamer Darstellungen charakterisiert. -Begriffe wİe "der tÜrkische Hund" "Erbfeind".
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"Glaubensfcind", "der wütende Türke", "der grausame Türke". der die Vertilgung des

christlichen Glaubens zum Ziel hat und welcher ahne Berücksichtigung der Frauen.

Kinder und alterer Leute und Landschaften mit Raub. Mord und Brand vorgeht, die Leute

verschleppt und die Frauen schandet, erselıeinen auBerdem als formelhan, als Stereotype,

die immer wieder aunaııchen und die den Tenor fast aııer Berichte bestİmmen. So wird

die Technik einer \Viederholung - eine typisierende Beschreibung - bei der DarsteIlung
der TÜrken benutzI. die lediglich Wr die stereotype Verwendung charakteristisch ist. Diese
IÜufigelı \Viederholungen dçr gleichen Vorsteııungen von den Türken können als Be\\ieis

mr ihre stereotype Verwendung angefUlırt werden.

Durch die Analyse wird die stereotype Verwendung einiger Ausdrücke wİe "der türkische

Hund". "der Türke als Strafe Gottes"". "türkische Wüterei". "der Greuel der Christenheit...

"treulos'" ader "der grausame Türke" dadurch herausgearbeiteI. daB sie auch auf stereotype
Weise in den Berichten erscheinen, in denen die Türken objektiv und positiv dargestellt

wurden. Wahrend eine Darstellung dabei von der Realitat ausgehr. basiert die andere uoter

dem EinfluB der geschichtlich bestimmten Faktoren auf klischeehaften Fonnulierungen.

Diese unvereinbaren GegensÜtze zwischen bçiden Bildem rufcn einen \Viderspruch

herVOL

Bei der Verwendung solcher Begriffe kann man damit wLHırclıdeines halben Jahrhunderts

eine KontLlniuitiit fesrsıellen.

Die gleichen Argumentationen und die negativeıı Handlungen des Gegııers \Verelen in elen

Vordergrund ge scho ben. In der Darstellung dieser grausi1ll1en Fonnulierungen \Nerden

kaul1l Bev..'eise oder Augenzeugen gebruchr ader die Motive eröı1en. die zu der Handlung

gefühn haben.

DaB positive Aussagen über die Türken ader objekti\'e Nachrichten oh von den

Verfassem. die Augenzeugen der Kriegsereignisse sind. geÜuBen werden, bestatigr doch

den weiteren imaginÜren Charakrer der TÜrkendarstellungen.

Die imıner wİederkehrenden grausamen Türkenschilderungen und die religiös-
eingefarbren Argurnentarionen sollten gleichzeitig eine weitere und rein politİsche

Funktion erfüllen: Sie sollren ersrens zur Sicherung der christlicheıı EinheiL bzw. der

christlichen Zentralınachr - die Gewalteinheit der Kirche und des Kaiser- und zur

Gewahrung der in den Reichstagen beschlossenen. vom Reİch oder von den

Territorialmt\chten benötigren Hilfen. der Türkensteuer führen. In diesem Zusammenhang

isr zu sagen. daH der polirisch~religjöse Affekt die: saclıliche D:.ırsreIJuııg der Türken

behindene.

Die Darstellung der Grausamkeiten der Türken geschieht auJ3erdem kauın kontrastiv. Es
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sind kaurn Naehriehten über die Bruta!itiit der kaiserlichen Kriegsleute in einem Krieg mit

den TÜrken zu finden. Zahireiche Zeitungen enthalten Konstruktianen. die die

Grausamkeiten der Türken erkiaren und auelı Aussagen über die Entführung der

christlichen Frauen und Kinder und Sehiindung der Frauen. All solche Bezeichnungen, die

auch z.T. in die objektiven 8eschreibungen einmantiert sind, und die mr die Christen
gebrauchteıı Bezeichnungen wie "arın". "redJieh". "ritterlich". "tapfer". "fromm" und

"lInerselıroeken"diencn ab Belege dafür. cJaB die Verfasser in ihren TürkendarsteJJungen
nieht netııral gebJiebcn sind lInd (bB die Türkcnfrage bei ihnen eine vö!1ig einseitige

Behandlung findet.

Schlul\wort

Das negativ entv.'Orfene Türkenbild der "Newen Zeitun~en" verdankt seine Existenz der

extremen VersclÜrfung der türkischen Bedrohung lInd dem von den politischen, sozialeri

und kriegerisehen Probiemen und Kontlikten verursaehten zeitgenössischen Bedürfnis

nach einem Feindbild. Allerdings dürfte in einer kriegerischen Atmosphii.re. in der sic h die
chrisrliehe \VeJr var einer grogen Bedrohung befand. ein positives Bild kaum erv.'artet

\Verden. Ein unter den besanderen Bedingungen des 16. Jahrhunderts vorherrschendes

aires TÜr!-,.enbild sol1te zu seiner Zeit seine ideologische FunUion. se ine Mission erfiillt

hahen uııd Ll1111döwcgen :ds eine die heutigen TÜrken charakterisierendc Eigeıısdnfı
nicht :ıngesehen uııd nicht auf die Gegenwarr der TÜrkei ühertragen \\'erden. Das

TUrkenbiid dieses Zcitraums sollte in all seiııcn Bestandteilen berÜcksiehtigt werden.

"O/me gege/lseitiges ıı'isseıı giht es keiıı gege/lseitigcs Ferstandnis. o/mc Verstandilis giht

es keiııeıı gegcl/seirigcıı Respek, lInd kein Vertraııeıı. und o/me Vertraııeıı giht es keiııcıı
Friedcn. sondenı ıı'i,.kliclr Ilıır die Gefahr des Zusammcııpl"o!ls. "(Die deıırsclre
Tages:eill/ııg "die Welt" rom 16. Oktoher 1995. 8.3)
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ÖZET

"16. Yüzyılın Birinci 1 arısında Alman Dilinde Yayımlanmıs Olan "Newe Zeitungen"
(Yeni Haberler) Adlı Belgelerde Türk Imgesi"

"Nev,'e Zeitungen" adlı tarihsel ve yazınsal belgeler. birbiriyle tJmamıy!a uyusm3yan iki
ayrı Türk imgesi sunmakfadıL

Dolay'lı tchJike veya barıs zamanlarında olumlu bir TÜrk imgesi sunulurkcn. sava", onamı
ve Habsburg Hanedanııgı içinde yasanan iç siyasal gdi",me ve çekismeler Türk imgesini
oldukca olumsuz etkiler.

1523 'e kadar yayımlanun gazeteler. Türklere iliskin :ıöncl bilgi vc.:nnekteclir. Belgrad
(1521) ve Rodos'un (1522) fethi. Mohaç Meydan Muharebesi (1526) ve i. Viyana
Kusatmasıyla (1529) Avrupa 'da anan tehlike. korku ve endise nedeniyle Türk imgesi
açıkça olumsuzlasır. Imparatorluk makamının. yerel güçlerin etkinlik kazanmasıyia eski

önemini yitirmesi ve Osmanlı Devleti 'nin de iınparatorlugu siirekJi daha fazla (ehdiı eden
rakip bir güç haline gelmesi sonucunda, Hırıstiyan birligini yeniden saglamak Üzere
toplanan Alman Imparatorluk ~leclisleri. olumsuz Türk imgesinin çizilmesinde büyük rol
oynar. Bu meclislerde alınan kararlarla savasm dinsel bir takım nedenlerle desteklenmek
istenmesi olumsuz Türk imgesini güçlendirir. Bunun sonucunda Türkler. "Hıristiyan
kadınları kirleten", "çocuk ve hayvanları alıp götüren" ve "geçtigi yerleri harabeye

çeviren" "inançs!z" ve "Hıris:iyan!ıgı yok etmek isteyen ba..;clÜsman" olaraksunulur.

J 530'lu yıllarda, Osmanlı Devleti 'yle Habsburg Haneelanlıgı arasında kurulan elçilik
iliskileri sonucunda, Türklere iliskin daha nesnel ve daha ayrıntılı bilgi verilir. Ikili
iliskiler. OsmanIdarla ilgili iç siyasalolaylar, ordu ve savas düzeni bilgileri ve Sultan
Süleyınan'a iliskin özel haberler yeni haber malzemesidir.

154 i 'de .'vlacar baskemi Buda 'nın fethine duyulan kızgınlık. 1520 ii YJlbrda çizilen Türk
imgesini yeniden kamuoyunun gündemine.sokar.
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Daha sonraki bans yıllarında ise karsımıza yine olumlu Türk imgesi çıkar.

"Newe Zeitungen" adlı belgeler. genelolarak savas alanı ve olaylarının belirledigi bir
Türk imgesi sunar. Birkaç istisna dısında, Türklerin kültürel ve sosyal yönleri gözardı
edilir.

ABSTRACT

"Turkish iınage mentİoned in the documents called Newe Zeitungen (Hat news) which

were puplished in rhe first half of the 16rh century"

Histarical and literal documents called Newe Zeirungen have represented two different
conrrary Turkish imi1ges.

Polirica! developmenrs i1nd contliers which were experienced İn rhe barrle fields i1nd in
Habsburg Dynasty have been encetİng the Turkish image in a negarive \vay wheras

during the indirect danger or peace, a positive Turkish image has been represenred.

The ne\vspapers rhar had been published unri! the year ı 523 have given an objective

informarion abouı the Turks.

Afrer rhe conııuesı of Belgrad (1521) and Rhodes (1522). and Mohaç Baule (1526). and

the tirst Vien attaek. rhe Turkish image has dearly becoıne negative because of the rising
danger. anxiety and fear in Europ,-I.

The resulr of ıhe bet rhat the Empire official place lost its old image since ıhe 10~aı forcö
gained power and that the OnalTIan Governınent becanıe a rival threatenping the Empire

constant])'. Gennan Empire P:.ırlimentarics which gathered to revnite the Christian unıon

has played a very importanı role. That the war was made jusıified with the decisions made
upan the religioııs reasans reinforeed the negative Turkish image. Therefon~ Turks

became known as a chief enemy raping Christian wonıen. kidnapping ehildren ~lIld
animals, destroying and burning the buildings on their way and trying to put an cnd to

Christianity.

In the year 1530, more objective and detailIed infannation related to the Turks ""as given

afrcr the consequence of the consulare rebtions between Ottoman Governmem :.ınd

Habsburg Dynast)'.

The fury against the conguest of Buda (1541). which is the capital of Hungary. has
brought rhe Turkish image which was known in the year 1520 up the date. Later during

the peace years. we can see rhe positive Turkish image again.
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